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* 1 

Amerika — Spanien. 

Ohne ausdrückliche Kriegserklärung ſind die 
Gegner in den Kampf gezogen. Dieſe Formalität 
war auch bei der Geſtaltung der Dinge über⸗ 
flüſſig. Es iſt von beiden Seiten verkündet wor⸗ 
den, daß der Kriegszuſtand vorhanden iſt, und 
das genügt für die Kämpfenden, in gewiſſer Be⸗ 
ziehung auch für die Neutralen. Doch iſt den 
unbetheiligten Nationen gegenüber noch manche 
Klärung der Sachlage von Nöthen. Der Verkehr 
über den Ozean, der Welthandel hat ſeine An⸗ 
forderungen, ſeine Rechte, deren Wächter und 
Schirmer die neutralen Regierungen ſind. Spa⸗ 
nien und Amerika ſtehen außerhalb der inter⸗ 
nationalen Abmachungen vom Jahre 1856 über 
das Seekriegsgericht. Die Vereinigten Staaten 
haben allerdings erklärt, die Hauptzüge jener 
Vereinbarungen beobachten zu wollen, auch wohl, 
mindeſtens vorläufig, auf Ausſtellung von Kaper⸗ 
briefen verzichtet. Von Spanien aus ſind ent⸗ 
ſprechende Verſicherungen noch nicht ergangen. 
Es wird nun freilich anzunehmen ſein, daß die 
feindlichen Begegnungen ſich zunächſt in den 
weſtindiſchen Gewäſſern abſpielen werden, aber 
der Zeitpunkt, an welchem die große Handels⸗ 
ſtraße zwiſchen den beiden Kontinenten zum 
Schauplatz von Operationen der Gegner wird, 
iſt nicht mit annähernder Sicherheit zu be⸗ 
ſtimmen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt die Sicherung der 
Rechte und Intereſſen ihrer Staatsangehörigen 
eine dringende Aufgabe der europäiſchen Kabinette, 
und es darf vorausgeſetzt werden, daß bereits 
eine Fühlungnahme zwiſchen ihnen im Gange iſt, 
daß die Mächte über ihre Wünſche und Anforde⸗ 
rungen eine Verſtändigung herbeiführen und ſich 
dann bei den kriegführenden Theilen um Aner⸗ 
kennung derſelben bemühen werden. Es iſt zu 
erwarten, daß die Stimme Europas nicht ohne 
Wirkung bleibt und daß namentlich auch Spanien 
bereitwillig diejenigen Rückſichten wird walten 
laſſen, die zur Beruhigung des neutralen Handels 
für nothwendig anzuſehen ſind. Manche in frühe⸗ 
ren Jahrhunderten üblich geweſene, ſeitdem ſtrittig 
gewordene Handhabung des Kriegsrechtes zur 
Gee, die dem Geifte der Neuzeit widerſpricht, 
wird das vereinigte Europa nicht über ſich er⸗ 
gehen laſſen, und es hat die Kraft, fic) dagegen 
zu ſichern. Das dürfte unſeren Informationen 
nach die Sachlage charakteriſiren und in gleichem 
Sinne wird der „Kölu. Ztg.“ von Berlin aus ges 
meldet: Sicherem Vernehmen nach ſchweben zur 
Zeit zwiſchen den Großmächten diplomatiſche 
Verhandlungen, welche darauf abzielen, während 
des jetzigen amerikaniſch⸗ſpaniſchen Krieges den 
Schutz der neutralen Flagge auf See nachdrück⸗ 
lichſt zu ſichern. 

Was die militäriſchen und maritimen Nach⸗ 
richten von beiden Parteien betrifft, ſo wird man 
gut thun, nicht jede gemeldete Dispoſition gut» 
gläubig anzunehmen. der mangelnden Be⸗ 
ſtimmtheit der gegenſeitigen Ziele, der erklärlichen 
Neigung, die eigenen Abſichten, die eigene Stärke 
oder Schwäche zu verſchleiern und die Inten⸗ 
tionen des Gegners zu erfahren, wird man den 
direkten Meldungen mit einigem Mißtrauen 
gegenüber zu ſtehen haben, ohne ſie vorerſt kon⸗ 
trolliren zu können. 

Mit dieſen Vorbehalten verzeichnen wir die 
geſtern Abend eingelaufenen Telegramme und 
zwar zunächſt die von nordamerikaniſcher Seite: 

London, 22. April. Einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus” aus Waſhington zufolge 
ſoll das Staatsdepartement eine Proklamation 
vorbereiten, welche die Blockade von Havanna an⸗ 
kündigen wird. 

Landon, 22. April. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Key⸗Weſt gemeldet wird, ſoll das 
ſpaniſche Kauffahrteiſchiff „Buenaventura“, das 
mit Holz nach Texas unterwegs war, von dem 
amerikaniſchen Kreuzer „Naſhville“ in der Nähe 
von Key⸗Weſt aufgebracht worden ſein. Nachdem 
der Kreuzer einen Kanonenſchutz abgegeben habe, 
ſei von dem Kauffahrer die Flagge geſtrichen 
worden. 

Newyork, 22. April. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) Die „Naſhville“ ſchleppte heute 
Nachmittag die „Buenaventura“ in den Hafen. 
Die Bewohner der Stadt zeigten große Begeiſte⸗ 
rung, ſtellten die Arbeit ein und ſammelten ſich 
am Hafen, um das aufgebrachte Schiff zu ſehen. 
Die „Naſhville“ hatte zuerſt einen blinden Schuß 
abgegeben. Als aber die „Buenaventura“ dieſe 
Mahnung nicht beachtete, feuerte die „Naſhville“ 
einen Sechspfünder ab. Die Mannſchaft der 
„Buenaventura“, 20 an der Zahl, hat ſich hier⸗ 
auf ergeben. 

Newpork, 22. April. Wie der Newport 
Herald“ wiſſen will, wird Kapitän Sampſon, 
welcher die Ermächtigung erhalten hat, ſeine 
Flagge als Kontreadmiral zu hiſſen, nicht die 
ſpaniſchen Befeſtigungen bombardiren, ſondern 
jedes ſpaniſche Kriegsſchiff, das ihm in den 
Weg käme, abzufangen oder zu vernichten zu 
ſuchen. Aus Fort Monroe wird unter dem 
heutigen Datum gemeldet, daß das fliegende Ge⸗ 
ſchwader ſich noch immer dort befinde. 

Waſhington, 22. April. Die Entſendung 
von Truppen nach Mobile und New-Orleans iſt 
widerrufen worden; dieſelben werden ſich bei 
Chickamanga konzentriren. — Vor dem Weißen 
Hauſe wird für einige Tage ein Poſten aufge⸗ 
ſtellt werden. Alle Vorſichtsmaßregeln zum 
Schutze des Präſidenten ſind getroffen. 

Key Weſt, April. Das Auslaufen 
des Geſchwaders war heute früh 5 Uhr 


beendet. 

Key Weſt, 22. April. Die Monitors 
„Terror“ und „Puritan“, das Kanonenboot 
„Helena“, der Kreuzer „Marblehead“, der Aviſo 
„Delphin“ und drei Torpedoboote ſind hier ge⸗ 
blieben. 

Von ſpaniſcher Seite ſind Schiffs nachrichten 
nicht publizirt worden. Dagegen wird aus 
Havauna geſtern telegraphirt: 

Eine Proklamation des Marſchalls Blanco 
fordert die Bewohner Kubas auf, die fremde 
Invaſion mit Waffengewalt zurückzuweiſen. In 
Folge dieſer Proklamation ſammelte ſich eine 
große Volksmenge vor dem Palais des Generals 
Kapitäns. Eine Abordnung begab ſich zu Blanco 
und erklärte ſich im Namen Aller bereit, bis aufs 
äußerſte zu kämpfen. Blanco dankte vom Balkon 
aus und gab der Bevölkerung die Verſicherung, 
daß er ſie zum Siege führen werde. Sie möge 
den letzten Tropfen Blut vergießen, ehe ſie einen 
Fremden den Fuß auf das von Spanien entdeckte 
Land ſetzen laſſe. Die Menge beantwortete 5 

e 


Anſp rache mit Hochrufen auf Spanien, 


2 Mk. 


Die Häuſer ſind feſtlich 


Armee und den König. 


geſchmückt; geſtern Abend fand eine Illumi⸗ 
nation ſtatt. j 
Ein geftriges Madrider Telegramm 


theilt mit: 

Die Konſuln der Vereinigten Staaten haben 
nach Uebergabe der Archive an die betreffenden 
engliſchen Konſuln die Konſulate verlaſſen. — 
Durch ein Dekret werden 30 000 Mann Re⸗ 
ſerviſten des Jahrganges 1897 zu den Fahnen 
einberufen. 

Wie aus Biarritz gemeldet wird, hat Ge⸗ 
neral Woodford geſtern Vormittag den franzöſi⸗ 
{den Grenzort paſſirt. In Valladolid veranftaltete 
die Bevölkerung bei ſeiner Durchfahrt lärmende 
Kundgebungen und ſchleuderte Steine gegen den 
Zug. Die Menge wurde mit bewaffneter Gewalt 
zurückgetrieben. 

Nach einem geſtrigen Telegramm aus To⸗ 
ronto (Kanada) hat Hauptmann Lee von der 
königlichen Militärſchule zu Kingſton (Provinz 
Ontario) von der engliſchen Regierung Befehl 
erhalten, heute nach Waſhington zu reiſen, um 
mit den amerikaniſchen Truppen nach Kuba ab⸗ 
zugehen und den militäriſchen Bewegungen bei⸗ 
zuwohnen. 

Aus Kopenhagen iſt telegraphiſch berichtet 
worden: 

Der Orlogſchooner „St. Thomas“ ſegelt am 
2. Mai zum Schutze der däniſchen Intereſſen nach 
den däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln ab. 


POSE AGEL AE T 
Aus dem Reiche. 


Im Kolonialheim, Berlin, Potsdamerſtraße, 
fand am Donnerſtag eine Feſtſitzung zu Ehren 
des Herzog⸗Regenten Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin ſtatt, der auf feiner 
Durchreiſe nach Dresden in Berlin eingetroffen 
war und der Abtheilung Berlin der Deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft die Ehre eines Beſuches zu 
Theil werden ließ. Die Deutſche Kolonial⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welche im Königreich Sachſen viele 
Mitglieder zählt, wird bei dem Jubiläum des 
Königs von Sachſen durch eine Deputation ver⸗ 
treten ſein, welche geſtern eine künſtleriſch aus⸗ 
geführte Adreſſe überreichte. Die Abordnung 
wurde nach Empfang des Bundesraths von dem 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg geführt 
und vorgeſtellt und beſtand aus den Herren 
Wirklichem Geh. Rath Sachſſe, geſchäftsführen⸗ 
dem Vizepräſidenten, Grafen Arnim⸗Muskau und 
Prinzen v. Arenberg, ſtellvertretenden Präſidenten, 
und den Vertretern der Abtheilung Dresden und 
Plauen, H. Kretzſchmar, Th. Habenicht, Haupt⸗ 
mann a. D. Schmidt. — Die Vorſitzenden der 
preußiſchen Pfarrervereine waren am Don⸗ 
nerfiag in Berlin verſammelt, um Stellung zu 
dem Staatsgeſetz betreffend das Dienſteinkommen 
der Geiſtlichen zu nehmen. Sie beſchloſſen ein⸗ 
müthig, bei den maßgebenden Inſtanzen die er⸗ 
forderlichen Schritte zu thun, um einmal an⸗ 
geſichts der Nothlage vieler Geiſtlichen das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes ſichern und anderer⸗ 
ſeits nöthige und mögliche Verbeſſerungen des 
Geſetzes (Erhöhung des Mindeſteinkommens auf 
2400 Mark, Ermöglichung der Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung durch Erhöhung der bisher gezahlten Staats⸗ 
zuſchüſſe ſchon vom 1. April 1898 ab, Sicherung 
der Gemeinden gegen Ueberlaſtung) herbeiführen 
zu helfen. — Zur Berathung über die in Aus⸗ 
ſicht genommene Reform der Eiſenbahn⸗Per⸗ 
ſonentarife tritt nach der „Magdeb. Ztg.“ am 
28. April im Reichs⸗Eiſenbahnamt abermals eine 
Konferenz von Vertretern deutſcher Regie⸗ 
rungen zuſammen, zu der auch Sachverſtändige 
der Eiſenbahnverwaltungen zugezogen werden. — 
Die erhobene Beſchwerde über die Nicht 
laſſung der in Elſaß⸗Lothringen geprüften 
Referendare zum Vorbereitungsdienſt in Preu⸗ 
ben iſt nunmehr abgeſtellt worden. Der elſaß⸗ 
lothringiſche Unterſtaatsſekretär Dr. Petri hat bei 
einem Aufenthalt in Berlin ſich mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt über die gegenſeitige Aner⸗ 
kennung der, ſei es in Preußen, ſei es in Elſaß⸗ 
Lothringen, abgelegten Referendariatsprüfungen 
ausgeſprochen. Der Juſtizminiſter hat ſich bereit 
erklärt, die preußiſchen Oberlandesgerichte anzu⸗ 
weiſen, fortan wieder die Kolmarer Prüfungen 
den preußiſchen gleichzuſtellen, und die in Kolmar 
geprüften Kandidaten zur Beſchäftigung in Preu⸗ 
zen anzunehmen, ſofern nicht — wie dies auch 
für in Preußen geprüfte gilt — beſondere Gründe 
in der Perſon des Kandidaten die Annahme aus⸗ 
ſchließen. 


TTT 


Deutſchland. 


Berlin, 23. April. Bel dem parlamenta⸗ 
riſchen Diner, welches Miniſter v. Miquel Mitt⸗ 
woch Abend giebt, wird auch der Kaiſer erwartet. 
So deutet die „Freiſ. Ztg.“ eine im Abgeorbs 
netenhauſe verbreitete Mittheilung, wonach ge⸗ 
wünſcht wird, daß die eingeladenen Herren in 
Frack und weißer Binde erſcheinen. 

— Die konſervative Partei hat nachſtehende 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König Albert 
von Sachſen gerichtet: 

„ Allerdurch auchtigſter, Allergroßmächtigſter 
König, Allergnädigſter König und Herr! Ew. 
Majeſtät: Die deutſche konſervative Partei kann 
den Tag, an welchem das ſächſiſche Volk mit 
Begeiſterung die fünfundzwanzigſte Wiederkehr 
des Antritts einer ruhmreichen und geſegneten 
Regierung, ſowie den ſiebzigſten Geburtstag Ew. 
Majeſtät feiert, nicht vorübergehen laſſen, ohne 
ihre ehrfurchtsvollſten Huldigungen und unters 
thänigſten Glückwünſche Ew. Majeſtät zu Füßen 
zu legen. Durch Gottes Gnade haben Ew. 
Majeſtät nicht nur als ruhmvoller Heeres führer 
im Kriege, ſondern auch als Schirmherr der 
nationalen Sache im Frieden unſerem großen 
deutſchen Vaterlande unvergeßliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Aus einer großen, ruhmreichen Zeit ragen 
heute noch Ew. Majeſtät als Vorbild für unſer 
ganzes Volk hervor, als einer der Helden, 
deren hoher Name unzertrennlich mit dem des 
großen Kaiſers und ſeinem Werke verbunden 
bleibt. Auch in Friedenszeiten haben Ew. Majeſtät 
die unvergänglichen Ueberlieferungen jener großen 
qu unverbrüchlich gepflegt und den nationalen 
eiſt mächtig gefördert. Für dieſe wahrhaft 
konſervative und ſegenſpendende Regierungs, 
thätigkeit, die auf das geſamte deutſche Volk 


befruchtend und begeiſternd gewirkt hat, ſagt die}. 


Deutſche konſervative Partei Ew. Majeſtät ihren 
ehrfurchtsvollſten und innigſten Dank, umſomehr, 
als Ew. Majeſtät, weit über die Grenzen 


1 8 und 


8 der Jetztzeit. Möge der Allmächtige 
Gott Ew. Majeſtät der deutſchen Nation noch 
lange erhalten und die Regierung Ew. Majeſtät 
auch ferner im reichſten Maße ſegnen. 
Der Vorſtand der Deutſchen Konſervativen. 
Freiherr von Manteuffel⸗Croſſen.“ 


— Die in dem Nachtragsetat für 1898 —99 richten, 


für das „Gouvernement Kſautſchou“ geforderte 


r 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: allen größeren Städten 
5 R. Moſſe, 7 2 . A. ae 


aaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


endank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


Jul. At, $ 
William Wilkens. Berlin, Hamb 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. 


Frankreich. 


Trotz der jüngſten Enthüllungen des „Steele“, 

denen - Perivier, der Präſident des neuen 
Schwurgerichts gegen Zola, bereits als zu 
Ungunſten des Angeklagten befangen dargeſtellt 
wird, fahren Die ſoeben eröffneten franzöſiſchen 
Generalräthe fort, die Geſchworenen in demſelben 
Sinne im Voraus zu beeinfluſſen. So liegen 
zahlreiche Adreſſen vor, welche Generalräthe aus 
allen Landestheilen an das nationale Heer 
1, um gegen die angeblichen Angriffe und 
Schmähungen zu proteſtiren, denen es ſeit dem 


Summe von 5 Millionen Mark für die Einrich- Wlederauftauchen der Affaire Dreyfus ausgeſetzt 
tung Kiautſchous als wirtbſchaftlicher und mari⸗ ſein fol, Bald wird der Kriegsminſſter von den 


timer Stützpunkt iſt ein Pauſchquantum, da ein 
brauchbarer Koſtenüberſchlag noch nicht aufgeſtellt 
werden kann. Der Betrag ſoll verwendet werden 
zur Beſoldung des Gouverneurs und des ent⸗ 
ſprechenden Perſonals; für die ph die gur 
Zeit aus einem Bataillon Marine-Infanterie und 
einer Kompagnie Matroſen⸗Artillerie beſteht; für 
die Vermeſſung des abgetretenen Gebietes, für 
Schifffahrtszeichen und für Löſch⸗ und Ladeſtellen 
ür Schiffe. Ueber die Bethelligung von Privat» 
irmen an den Koſten der wirthſchaftlichen Cine 
richtungen ſind Verhandlungen eingeleitet. 


— Aus dem im Reichstag eingegangenen 
Nachtragsetat heben wir noch die folgende Be⸗ 
gründung für mehrere neue Stellen im Reichs, 
verſicherungsamt hervor: 5 . 

In dem Entwurfe zum Etat für 1898 iſt 
von einer Vermehrung der etatsmäßigen Stellen 
abgeſehen worden, weil an der Annahme feſt⸗ 
gehalten wurde, es werde gelingen, die Geſetze 
über Unfall⸗, Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
noch in der laufenden Seſſion umzugeſtalten und 
dadurch eine weſentliche Entlaſtung des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts herbeizuführen. Dieſe An⸗ 
nahme iſt inzwiſchen hinfällig geworden; die 
Entlaſtung wird daher einſtweilen nicht eintreten. 
Die beſtändige Zunahme der Rechtſprechung iſt 
nach den bisherigen Erfahrungen, ſo lange die 
Geſetze unverändert bleiben, auch ferner zu er⸗ 


Beſchlüſſen direkt in Kenntniß geſetzt, bald be⸗ 
gnügen fich die Verſammlungen mit Reſolutionen 
und Wünſchen, welche durch die Preſſe bekannt 
gemacht werden. Der Generalrath der Manche 
drückt in einer Zuſchrift an den General Billot 
das Vertrauen aus, welches die Bevölkerung 
jenes Departements in das Heer ſetzt, und 
„brandmarkt“ den verbrecheriſchen Feldzug zu 
Gunſten eines „Verräthers“, deſſen Wieder⸗ 
aufnahme von den ärgſten Feinden des Vater⸗ 
landes ausgebeutet wird. Aus der Charente 
wiederum ergeht an die Regierung der Republik 
die Aufforderung, ſich aller Mittel, die in ihrer 
Macht liegen, zu bedienen, um die Aufwiegler, 
welche ohne Grund, ohne Beweis und ohne Recht 
Frankreich zu beunruhigen und die Militärgerichte 
zu ſchmähen wagen, raſch und endgültig zur 
Achtung vor dem Geſetze zu zwingen. In 
Verſailles, wo der zweite Prozeß Zola in einem 
Monat eröffnet werden ſoll, erſuchte der General⸗ 
rath von Seine⸗et⸗Oiſe den Präfekten, dem Kriegs⸗ 
miniſter den Ausdruck des ſympathlevollen Ver⸗ 
trauens der Verſammlung zu übermitteln, und 
fügte den Wunſch hinzu, die Reg erung möge die 
nothwendigen Maßregeln ergreifen, um dem 
Feldzug ein Ende zu machen. 


England. 


London, 20. April. Geſtern war der 


warten. Da bei der Rechtſprechung die ſtändigen] Primeln⸗Tag, der dem Andenken des Neorganis 
Mitglieder nach Lage der geſetzlichen Beſtim⸗ ſators der konſervativen Partei geweihte Gedenk 


mungen durch Hülfsarbeiter nicht erſetzt werden tag. 


Beaconsfields Name hat im Laufe der 


können, fo muß deren Zahl, um die pünktliche Jahre, welche feit feinem Hinſcheiden verfloſſen 
Erledigung der Rekurſe und Reviſtonen ſicher zu] ſind, nicht an Zauber für die Maſſen verloren. 
ftellen, noch für das nächſte Rechnungsjahr ver⸗ Auch geſtern war feine im Parlament Square 


mehrt werden, und zwar ſind mindeſtens noch 


zwei ſtändige Mitglieder als Beifiger in den hinauf bedeckt. 


ſtehende Statue von Blumenſchmuck bis hoch 
Die Zahl ſeiner Verehrer, 


Spruchkammern erforderlich. Bei dem forte] Männlein und Weiblein, welche feine Lieblings⸗ 
dauernden Anwachſen der aus der Unfallver⸗ blume im Knopfloche trugen, war eher größer 


ſicherung für die Betriebsunternehmer ſich er⸗ als geringer. 
gebenden finanziellen Belaſtung nimmt die Wich⸗ auf 


Die Königin ließ einen Kranz 
das Grab ihres Freundes in Hughenden 


tigkeit der für die Vertheilung dieſer Laſten auf niederlegen. Dorthin pilgerten viele Hunderte. 


die einzelnen Mitglieder der Berufsgenoffere 


ſchaften maßgebenden Gefahrentarife beftändig|Tehr gebeſſert, daß er eheſtens die Rückrei 


zu; dieſelben werden immer ſorgfältiger aus⸗ 


Lord Salisburys Befinden bat ſich jet io 
e nad 
glaubt im 


England anzutreten gedenkt. Ge 


gebaut und geſtalten ſich in der praktiſchen Hand⸗ Stande zu fein, wie bisher, das Amt eines 


gabung immer ſchwieriger. Die dem Reichs⸗ 
Verſicherungsamt obliegende Entſcheidung über 
die hieraus ſich ergebenden Streitigkeiten, bei 
denen es ſich nicht ſelten um hohe Beträge han⸗ 
delt, erfordert Beamte von vielſeitiger techniſcher 
Vorbildung und Erfahrung. Auch auf anderen 
Gebieten, namentlich auf dem wichtigen Felde 
der Unfallverhütung, hat das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt bei der Genehmigung der Vor⸗ 
ſchriften, durch welche dieſen verbindliche Kraft 
beigelegt wird, Aufgaben von großer Trag⸗ 
weite zu löſen, welche nur Technikern, die auf 
dieſem Gebiete langjährige Erfahrungen be⸗ 
figen, zur Bearbeitung übertragen werden 
können. Dieſe Geſichtspunkte laſſen es zweckmäßig 
erſcheinen, die dem Reichs⸗Verſicherungsamt ob⸗ 
liegenden techniſchen Arbeiten und Eutſcheidungen 
auf dem Gebiete des Tarifweſens und der Un⸗ 


zu⸗ fallverhütung unter eine beſondere techniſche Leis 


tung zu ſtellen, welcher dann nach Bedarf auch 
einzelne andere geeignete Aufgaben überwieſen 
werden können. Dadurch wird zugleich der für 
die geſamten Angelegenheiten der Unfallverſiche⸗ 
rung beſtellte Dirigent, der ſich alsdann auf die 
Oberleitung jener techniſchen Arbeiten beſchränken 
kann, in erwünſchter Weiſe entlaſtet werden. 
Dem leitenden techniſchen Mitgliede muß im 
Hiblick auf die Bedeutung feiner Aufgabe dies 
ſelbe Stellung eingeräumt werden, die den 
juriſtiſch oder auf dem Gebiete des Verwaltungs⸗ 
rechts vorgebildeten Vorſitzenden der Spruch⸗ 
kammern, denen die neue Einrichtung an die 
Seite tritt, regelmäßig eingeräumt wird. Hieraus 
ergtebt ſich die Nothwendigkeit, eine höher be⸗ 
ſoldete Stelle für ein techniſch vorgebildetes Mit⸗ 
glied einzuſtellen. Durch das Aufrücken in dieſe 
höhere Stelle wird die Stelle eines Mitglieds 
der niederen Beſoldungsſtufe verfügbar, fo daß 
für den Beiſitz in den Spruchkammern nur noch 
eine weitere Mitgliedsſtelle mit dem niedrigeren 
Gehaltsſatz erforderlich bleibt. 


Wiesbaden, 22. April. Bei dem heutigen 
vom Stoloniaiverein zu Ehren des Gouverneurs 
Majors Leutwein veranftalteten zahlreich beſuch⸗ 
ten Feſteſſen theilte Leutwein mit, daß der Kai⸗ 
ſer ihm letzthin ſein lebhaftes Intereſſe für die 
Uuterftügung junger deutſcher Mädchen, die 
zwecks Hetrath nach Südweſtafrika reifen wollen, 
ausgeſprochen habe, damit eine geſunde deutſche 
Bevölkerung ſich in der Kolonie anſiedele. Da⸗ 
durch werde das Aufkommen einer entarteten 
Miſchraſſe verhütet. Von Privaten erhielt Leut⸗ 
wein 1600 Mark für die erſte Auswanderin. 
Leutwein begiebt ſich Ende Mat d. J. auf feinen 
Poſten. 


Goslar am Harz, 21. April. Der Biss 
marckniſche“ hier iſt auf das dlesjährige Geſchenk 
zum Geburtstage des Fürſten Bismarck von dies 
ſem folgendes Dankſchreiben eingegangen: 

„Für Ihre freundlichen Glückwünſche und 
die ſie begleitende Geburtstagsgabe bitte ich Sie, 
meinen verbindlichſten Dank entgegen zu nehmen. 

Friedrichsruh, 4. April 1898. 

a gez. v. Bismarck.“ 

Das Dankſchreiben iſt an den Vorſitzenden 
der „Bismarckniſche“, Herrn Fabrikanten Otto 
Alberti, gerichtet. 


Rudolſtadt, 22. April. Geh. Baurath 


Premierminiſters mit dem eines Miniſters des 
euren verbinden zu können. Mittlerweile 
iſt die Geſundheit des Vertreters Lord Sofia» 


burys, des Unterſtaatsſekretärs des Aeußer 


urgons, in Folge von Ueberanſtrengung ¿us 
ſammengebrochen. Die Aerzte rathen ihm, fi 
die größte Schonung aufzuerlegen und halten ihn 
zeitweilig kaum den Anſtrengungen und Auf⸗ 
regungen einer laugen Debatte im Unterhauſe 
für gewachſen. 
Der britiſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Sir Philip Currie, wird im Laufe dieſes Jahres 
die Botſchaft in Rom übernehmen. Der dortige 
Botſchafter, Sir Clare Ford, ſieht ſich aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten gezwungen, aus dem diplo⸗ 
matiſchen Dienſte auszuſcheiden. Sir Philip 
Currie iſt lange Jahre permanenter Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Aeußern re Im Jahre 1893 
ernannte ihn Lord Salisbury zum Botſchafter 
am goldenen Horn. Ehe Sir Clare Ford im 
Jahre 1892 die VBotſchaft in Rom übernahm, 
war er britiſcher Botſchafter in Konſtantinopel 


geweſen. 
Griechenland. 

Athen, 22. April. Heute ſchifften ſich das 
griechiſche Kronprinzeupaar und Prinz Georg auf 
der königlichen Yacht „Amphitrite“ im Piräus 
ein, um ſich nach Venedig zu begeben, von wo 
die Reiſe nach Kopenhagen fortgeſetzt werden wird. 
Während Kronprinz Konſtantin und Kronprin⸗ 
zeſſin Softe nur kurze Zeit bei ihren Großeltern 
verweilen ſollen, um darauf die Höfe von Berlin 
und London zu beſuchen, dürfte Prinz Georg 
mehrere Wochen in der däniſchen Hauptſtadt ver⸗ 
bringen. Späterhin wird ſich der Prinz vielleicht 
nach Paris und London begeben. 


Marine und Schifffahrt. 

Kiel, 22. April. Auch in dieſem Jahre 
werden in den Reichskriegshäfen Kiel und Wil⸗ 
helmshafen und den der Marine unterſtellten 
Küſtendefeſtigungen Feſtungs⸗Kriegsübungen unter 
Lei tung der Stationschefs ſtattfinden, die den 
Zweck haben, die Marinetheile mit dem Dienſte 
in den Feſtungen während des Krieges vertraut 
zu machen, die dauernde Kriegsbereitſchaft ſicher 
zu ſtellen und die Armirungsentwürfe praktiſchen 
Prüfungen zu unterziehen. In erſter Linie ſollen 
dieſe Uebungen von den Matroſen⸗Artillerieabthei⸗ 
lungen und den Seebataillonen vorgenommen 
werden, auf Anordnung des Stationschefs können 
dazu aber auch am Stationsorte befindliche 
Marinctheile und in Dienſt geſtellte Schiffe 
herangezogen werden. Mit der Hauptübung kann 
ein Theil der Minenübung ſowie die gefechts⸗ 
mäßige Schießübung der Matroſen⸗Artillerie⸗ 
Abtheilungen verbunden werden. 

Bremen, 22. April. Wie die „Nordoſtſee⸗ 
Zeitung“ erfährt, werden die von der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie an Spanien verkauften Schnell⸗ 
dampfer „Normannia“ und „Columbia“ ſeit 
Jahresfriſt nicht mehr in der Liſte der Auxillar⸗ 
kreuzer unſerer Kriegsmarine geführt. Daher 
ſtand dem Verkauf beider Schiffe nichts im Wege 
und die Zuſtimmung der Marineverwaltung zur 
Veräußerung war nicht erforderlich. 

Die direkten Dampferlinien zwiſchen Liver⸗ 


Brecht, der, wie gemeldet, heute ſein goldenes pool und Kuba haben die Fahrten eingeſtellt. 


Berufsjubiläum begeht, wirkte bis zum 1. 
trat er in den Rudolſtädter Staatsdienſt. Er iſt 


auch als Fabrikinſpektor und Vorſitzender des 
hieſigen Gewerbevereins thätig. 


tige Unruhen unbegründet iſt. 


Okto⸗ ‘CRIME eR AA K 
ber 1865 als Landbaumeiſter in Stettin; dann ß 


; Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. April. In der geftrigen 
General-Verjammlung der Pommerſchen 


Bremen, 22. April. Laut „Weſerzeitung“Gaſtwirthe⸗ Vereinigung im Saale des 
find hier Telegramme aus Portorico eingetroffen, „Reichsadlers“ wurden zunächſt eine Anzahl 
wonach die „Newyork Herald“⸗Meldung über dor⸗ neuer Mitglieder aufgenommen, ſodann 

Derr Knieſchewsky einen intereſſanten Vor⸗ 


hielt 


Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
urg und Frankfurt a. M. 
J. Wolff & Co. 


trag über „Feuerbeſtattung“. Derſelbe gab gue 
nächſt einen Ueberblick über die hiſtoriſche Ent⸗ 
wickelung des Beſtattungsweſens, ging dann auf 
die Feuerbeſtattung näher ein und gab dann 
unter Benutzung von anſchaulichen Kartenbildern 
eine Beſchreibung der von Siemens konſtruirten, 
inzwiſchen weſentlich verbeſſerten Krematorien 
(Verbrennungsöfen), wie ſolche in Deutſchland 
in Gotha, Hamburg, Heidelberg und Jena, 
neuerdings auch in Berlin, in Betrieb ſind. 
Im Weiteren ſchilderte Redner die Feierlichkeit 
bei einer Feuerbeſtattung, welche mindeſtens den⸗ 
ſelben pietätvollen Eindruck hinterlaſſe, wie jede 
andere Beſtattungsfeier. Redner giebt ſodann 
eine Beſchreibung der Kolumbarien, in denen 
die Aſchenurnen zur Aufbewahrung gelangen und 
in denen den Hinterbliebenen die Möglichkeit 
geboten iſt, wie an den Gräbern, ſich der Er⸗ 
innerung an die Verſtorbenen zu widmen. — 
Der Vorſitzende, Herr Dethloff, erſtattete ſodann 
Bericht über den Verlauf des in Greifswald ab⸗ 
gehaltenen Zonentages und ſchloß ſich die Ver⸗ 
ſammlung den dort beſchloſſenen, von uns ſchon 
mitgetheilten Anträgen für den 25jährigen 
deutſchen Gaſtwirthstag au. Weiter wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, dahin zu wirken, daß der 
nächſtjährige deutſche Gaſtwirthstag in Stettin 
in Verbindung mit dem 50jährigen Stiftungsfeſt 
der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung ab⸗ 
gehalten werde. — Weiter wurde ein Antrag 
beſchloſſen, den Verbandsvorſtand zu beauftragen, 
bei den Behörden dahin vorſtellig zu werden, 
daß die Entſcheidungen der Obergerichte, welche 
für den Gaſtwirthſtand von prinzipieller Bee 
deutung find, auch zur Kenntniß der aus⸗ 
führenden Polizei⸗ und anderen Behörden ge⸗ 
bracht werden, damit dieſelben nicht entgegen 
den Ausführungen dieſer Entſcheidungen Be⸗ 
ſchränkungen eintreten laſſen. Es wird im An⸗ 
ſchluß hieran Kenntniß genommen von dem 
Urtheil des Strafſenats I des königlichen 
Kammergerichts zu Berlin, betreffend die Heil g⸗ 
haltung des Palmſonntags. Es heißt darin 
u. A.: „Zutreffend iſt die Ausführung des 
Staatsanwalts, daß, wenn die Charwoche als 
ein Zeitabſchnitt von 7 Tagen angeſehen wird, 
der Palmſonntag zur Charwoche gerechnet wer⸗ 
den muß, da jedenfalls nach dem Inhalt der in 
Rede ſtehenden Polizeiverordnung, als auch nach 
der chriſtlichen Anſchauung, der Oſterſonntag 
ur Charwoche nicht zugerechnet werden kann. 
8 kommt aber im folgenden Falle, wie der 
Vorderrichter mit Recht ausführt, nur allein 
darauf an, ob mit dem Ausdruck des § 12 Nr. 2 
der Polizeiverordnung vom 10. Oktober 1896: 
„in der Charwoche“ auch der Palmſonntag mit 
umfaßt werden ſoll. Dieſe Frage hat der 
Vorderrichter mit Recht verneint. Sie iſt nach 
der Anſicht des Reviſionsgerichts weder aus den 
Anſchauungen der chriſtlichen Kirche über die 
om ble des Palmſonntags zur Charwoche 
raus, noch aus der hiſtoriſchen Entwickelung 
des Palmſonntags here ns zu beantworten, ſon⸗ 
dern lediglich aus der Faſſung der gedachten 
Pollzeiverordnung ſelbſt zu beantworten.“ 
Weiter wird dann ausgeführt, daß nach den 
Anſchauungen ber chriſtlichen Kirche über die 
Bedeutung und den Charakter des Palme 
ſonntags dieſer von Alters her nicht als ein 
Tag der Trauer, ſondern der Freude betrachtet 
worden iſt. 

— In Rückſichtnahme auf den in der 
Landwirthſchaft beſtehenden e e 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiter ſoeben 
an die königlichen Eiſenbahndirektionen eine Ver⸗ 
fügung ergehen laſſen. Dieſe macht es den 


Direktionen zur Pflicht, gemäß den Erlaſſen von 


1873 und 1889, Eiſenbahnenbauten 
während der Frühjahrsbeſtellung und der Ernte, 
ſoweit irgend thunlich, mit weſentlich verringerten 
Arbeitskräften fortzuführen und die Bahnunter⸗ 
haltungsarbeiten während dieſer Zeit möglichſt 
einzuſchränken, um der Landwirthſchaft zur Deckung 
des in dieſer Zeit geſteigerten Bedarfs an Arbeits⸗ 
kräften die Heranziehung von Arbeitern zu er⸗ 
leichtern. Außerdem wird den Direktionen ein⸗ 
geſchärft, nicht nur nicht ſelbſt kontraktbrüchige 
Arbeiter zu beſchäftigen, ſondern auch ſorgfältig 
darüber zu wachen, daß ſolche nicht etwa von 
Eiſenbahnunternehmern angenommen werden. Zu⸗ 
widerhandlungen der letzteren in dieſer Beziehung 
ſollen auf das ſtrengſte verfolgt werden. 

— Der Zentralvorſtand des evangeli⸗ 
ſchen Vereins der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung macht bekannt, daß die diesjährige 
51. Hauptverſammlung des Geſamtvereins in 
den Tagen vom 12. bis 16. September 1898 in 
Ulm ſtattfinden wird, und ladet die Mitglieder 


und Freunde des Vereins zu deren Beſuch ein. 


Anträge, die auf der Verſammlung zur Berathung 
gelangen ſollen, find ſpäteſtens bis zum 15. Juli 
d. J., beabſichtigte Vorträge aber bis ſpäteſtens 
1. September d. J. beim Zentralvorſtand in 
Leipzig, Weſtſtr. 4, 2 Tr., anzumelden. 

— In der hieſigen Hofpianoforte⸗Fabrik von 
G. Wolkenhauer feierte geſtern der Werkmeiſter 
Herr Joh. Bautz ſein 25jähriges Jubiläum. 
Bei dieſem Anlaß wurde der Jubilar, nachdem 
ihm in früher Morgenſtunde ein Ständchen ge⸗ 
bracht worden, ſowohl von Seiten ſeines Chefs 
als auch vom Perſonal der Firma und von 
Freunden und Gönnern mit werthvollen Gold⸗ 
und Silbergeſchenken bedacht. Abends ver⸗ 


anſtaltete die Firma zu Ehren des Jubilars ein 


Feſteſſen, das ſich dis zum Morgen ausdehnte, 
und an welchem ſämtliche Angeſtellte derſelben 
Theil nahmen. Herr Kommiſſionsrath Wolken⸗ 
hauer gedachte in ernſten, zu Herzen gehenden 
Worten der Bedeutung des Tages, während der 
Geſchäftsführer Herr Beltz auf das Wohl der 
Gattin des Jubilars toaſtete. Die ganze Feier 
legte wiederum Zeugniß ab von dem bei der 
Firma herrſchenden guten Einvernehmen, das in 
der heutigen Zeit leider ſo ſelten iſt, und deshalb 
doppelt angenehm empfunden wird. 

* Der Lehrer Karl Genßen iſt von der 
königlichen Regierung zum Hauptlehrer der 
III. Knabenſchule zu Grabow a. O. ernannt 
worden. 


* In der geſtrigen Sitzung der Tiefbau ⸗ 


Deputation wurde die Herſtellung des Zoll⸗ 


gitters für die Freihafenanlage in drei Looſen 
vergeben. Den Zuſchlag erhielten auf Loos 1 


die Firma Flender in Benrath mit einer 


Forderung von 51.338,70 Mark, auf Loos 2 die a 0 


Firma Dehn u. Co. in Berlin mit 56802 


Mark und auf Loos 3 Schloſſermeiſter C. Krüger 3 | 


hier mit 4450 Mart, 


* An der Ecke der Friedrichs und Bellevue * 
gegen 5 Uhr eine 
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